Königl. privilegirte 


Stettiner Zeitung. 


ei 
5 
at 


W 27. 


Freitag, den 4. März 1842. 


| Ä ä n a cher uk. i 


So ward denn Du der Etſie aus jener flohen Schaar, 
Der Abſchied nahm; „der En vom dritten J e⸗ 
ruat!“ — 

So bald aus friſchem Leben, wer hätte es gedacht? 
So bald aus regem Wirken bin in des Grabes Nacht! — 
Du woreft von den Treuen der Treu'ſten Einer mit, 
Und führteſt erus und ſicher der Jugend muntern Schritt; 
Des Wiſſent tiefſte Gründe, Du hatteſt Pig durchblickt, 
Des regften Fleißes Früchte, Du Harte fie gepflückt! — 
Du batteft mitgeſtritten in jener heil'gen Zeit, 
Tun ba Du ausgekaͤmpfet ſchon Deinen letzten Streit; 
Wie bier mit Wort und Winken die Jugend Du regiert, 
Hat Deines Schwerdtes Blinken die Schützen dort geführt: 


Bei Wynegbem dir Kugel, fie kennt) es Dir nicht thun, 

Du folteft in der Erde des Heimalblandes ruh'n; 

Dort hattet Du erworben daß Kreul für Deine Bruſt, 

Bald ſchmücket Deinen Hügel — we dech nicht 
r Luſt! — 


Es weinen Deine Lieben Dir heiße Thraͤnen nach, 

Und fühlen ihre Wunden noch manchen Trauertag; 
Die Wunden werden linder, die Zeit beheilet fie, 

Ein Herz wird nimmer heilen, ein Hetz vergißt Dich nie! 


Das Herz der Schwerbetrübten vergikt Dich nimmer⸗ 


mehr 
Ein Mal Du es betrübteſt, da aber gar zu fehr, — 
n Deinem Krankheitsleiden und Deiner Sterbensnoth !— 
Das lindern keine Jahre, das lindert nur — der Tod. 
Du biſt auch uns entnommen für dieſe Erdenzeit 
Wir Kameraden fühlen tief des Verluſtes Leldz : 
Und wer wird nächft Dir folgen aus unferem Verein, 
Du, Boͤhmer, warſt der F wird der Zweite 
ein? — 
Wenn aber einſt dort oben ſich Alles wieder ein't, 
Und eine ewige Sonne den Auserwaͤhlten ſcheint, — 
Dann ſchließeſt Du die Deinen auch wieder an das Herz, 
Die Gattin und die Kinder, und ſtill iſt jeder Schmerz! 


Dann alle wackeen Herzen ſich freudig wiederſeh'n, 
Und wiederum beiſammen die Treugeſinnten ſtehnz 
— Dann ein't mit Dir ſich wieder wohl eine game Schaar: 
Es find die Kameraden vom dritten Februar! — 
N * 5 


N Berlin, vom 1. März. 
Se. Maſeſtaͤt der König haben Allergnädigſt ges 
ruht: dem Regierungs⸗Sectetair, Hoftalib Naſdt 
in Minden, den Rothen Adler⸗Orden diltter Klaſſe 


mit der Schleife dem Landrath von Wildowski. 


zu Ragnit den Rothen Adler⸗Otden dritter Klaſſe; 
dem Reglerungs⸗Secketalt a 
tben Adlet⸗Olden sierter Klaſſe; dem GerichtsAmts⸗ 
Aktuatius Kolloch zu Glelwitz und dem Foͤrſter 


tto zu Koblenz den Ro⸗ 


Jacobi zu Ruden, im Regierunge⸗Bezirk Marien⸗ 
werder, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 


‚fo wie dem Miaſſter⸗Reſidenten in Florenz, Kam⸗ 


merherrn Grafen von Schaffgotſch, die Aus 
gung des von Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Schwe⸗ 
den ihm verliehenen Ritterkreuzes des Nordſtern⸗ 
Ordens; ſo wie der von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem 
Ei oge von Lucca ihm verllehenen erflen Klaſſe des 

uecheſiſchen St. Ludwigs⸗Ordens zu geſtatten; und 


den Sands und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Gehlen zu Wars 
burg zum Lands unt Stadtgerichtz⸗Rath zu befördern, 
Berlin, vom 2. März. a 

Se. Maſeſtaͤt der König haben dem Prinzen 
Albert Koͤnigl. Hoheit, Gemahl Ihrer Mafeſtaͤt der 
Königin von Grofbritanien, den Schwarzen Adler⸗ 
Orden zu verleihen geruht. 

Se. Mafeſtaͤt der König haben Allergnaͤdigſt Are 
ruht, die Annahme und Anlegung: dem Figanz⸗Mi⸗ 
niſter, Grafen von Alvensleben, des Großkreu⸗ 
zes, dem General: SteuersDireftor Kublmeyer, 
des Commandeur-⸗Kreozes erſter Klaſſe, dem Gcheis 
men Ober⸗Finanzrath Landmann, des Comman⸗ 
deur⸗Kreuzes zweiter Klaſſe, und dem Ereurrrath 
Leiſt zu Halberſtadt, des Ritter-Kreuzes vom Her⸗ 
zoglich Braunſchweigiſchen Orden Heintich's dis Loͤ⸗ 
wen zu geſtatten. 
i Betlin, vom 3. März. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Prinzen 
Heinrich der Niederlande Koͤnigl. Hoheit den 
Schwarzen Adler⸗Orden zu verleihen gerubt. 

Se. Maſeſtaͤt der Koͤbig haben Allergnaͤdigſt ges 
ruht: den bisherigen Land- und Stadtgerichts⸗Direktor 
Jaͤckel zu Schrimm und den bisherigen Ober-Lan⸗ 
desgerichts⸗Aſſeſſor Medem zu Obet⸗Landesgerichts⸗ 
Rathen bei dem Ober⸗Landesgetſcht zu Marienwerder 
zu ernennen; und den Lands und Stadtgerichts⸗Aſſeſ⸗ 
for Eſcherhaus zu Nieheim zum Land» und Stadt⸗ 
gerichts⸗Rath zu beſoͤrdern. 

f Koͤnigsberg, vom 10. Februar. 

Die uͤberraſchende Entwickelung, welche der Ges 
meinſinn in unferer Provinz gewonnen hat, bethätigt 
ſich auch in den zu elner ſchnelern Kommunikation 
gemachten Unternehmungen. Kaum im Zeitraum 
eines Jahres iſt eine lebhafte Dampfſchifffahrt 
zwiſchen Danzig, Koͤnigsberg, Elbing, Memel ins 
Leben getreten; Aktienverelne zu Cbauſſcebauten in 

Lithauen und Oſtpreußen haben ſich gebildet; auch 
in Weſtpreußen wird naͤchſtens ein Chauſſeezug eon 
Graudenz Über Leſſen, Roſenberg ꝛc. bis zur Aus⸗ 
muͤndung in die Hauptſtraße bei Altfeld begonnen 
werden, da der Staat hierzu eine Prämie von 
10,000 Tölr. pro Melle unverzinslich üͤberweiſen 
will, von den außerdem zu dem Unternehmen erfor⸗ 
derlſchen 125,000 Thlr. berelts 90,000 Thle. durch 
Aktlenzeichnung gedeckt find und an der Beſchaffung 
des noch Fehlenden nicht zu zweifeln iſt. Auch 
haben ſaͤmmtliche Thellnehmer an dieſem Chauſſee⸗ 
bau auf Entſchaͤdigung für den durch den Bau in 
Angriff zu nehmenden Grund und Boden Verzicht 


gelelſtet. 
Aus Schleſien, vom 25. Februar. 
Jetzt greift der Ultramontanksmus ſelbſt den 
Patriotismus in feinen Manifeftationen bei und an, 
Beide ſind ſeit Kaifer Heineſchs IV. Zeiten nicht 


Freunde geweſen, und es ſiegt demnach darin nicht, 


was Verwunderung erregen kann, wenn ſie es in 
unſern Tagen auch nicht find. Der beregte Vorfall 


= 


iſt folgender: Wie ͤberoll im Preußſſchen Staate 
und in allen Deutſchen Ländern, nimmt auch in 
Schleſien die ſaͤmmtliche Bevölketung an den Ereig⸗ 
niſſen, welche den König und das Königliche Haus 
betreffen, den lebhaft eſten Antheil. So werd z. B. 
bei uns der Geburtetig des Koͤnigs in den Schiöſſern 
und in den Huͤtten als ein Freudentag gefeiert. Eine 
kleine Stadt unſerer Provinz beging ihn im vorigen 
Jabre auch kirchlich, und da der größte Theil der 
Einwohner derſelben zur cvangeliſchen Confeſſſon grs 
hört, fo wurde die Feler in dem evangeliſchen Gottes- 
hauſe gehalten. Die katholiſche Gemeinde wohnte 
mit ihrem Gelſtlichen dem evangeliſchen Gottesdienſte 
bei, wie dies bei ſolchen Weranlaffungen bei uns 
überall geſchicht, da die Niederſchleſiſchen Katholiken 
det bei weitem Überwirgenden Mehrzahl nach keines. 
wegs fanatiſch find und das Treiben einzelner Roͤmi⸗ 
ſcher Ultras unter ihrer Geiſtlichkeit laut mis billigen. 
Wer ſieht nun in dieſer gemeinfchaftlien Feier des 
Geburtstags des Koͤnigs von Evangelifchen und Ka⸗ 
tholifen in einer evangeliſchen Kirche etwas Anderes 
als einen erfreulichen Beweis der, wie in vielen 
Landern, ſo auch bel uns heerſchenden Einigk it 
zwiſchen den verſchiedenen Confeſſtonen und jener 
ſchoͤnen Vaterlandsliebe, die ohne Ruͤckſicht auf 
Glaubensverſchiedenheit den Segen des gemeinſchaft— 
lichen Vaters im Himmel auf das Haupt des ges 
meinſchaftlichen gellebten Königs herab erfleht! Den⸗ 
noch wagt die ultramontane „Ston“ zu behaupten, 
„daß auf eine ſolche Theilnahme am proteſtantiſchen 
Gottesdienſt für den katholiſchen Geifllichen die 
Strafe der Sus penſſon geſetzt ſei, daß ihn aber der 
tolerante Welhbiſchof von Breslau fortfungiren laſſe.““ 
Alſo wenn ein katholiſcher Geiſtlicher einem ſolchen 
evangeliſchen Gottesdienſte, was hier und anderswo 
bei aͤhnlichen feierlichen und andern Anlaͤſſen nicht 
ſelten vorkommt, beiwobnt, muß er von Rechts wegen 
ſußpendirt werden? Wie viele katholiſche Gelſtliche 
muͤßten dann in Deutſchland dieſer Strafe unters 
liegen, die ſich, von patrlotiſchem Eifer angetrieben, 
bei patrlotiſchen Feſten in evangeliſchen Kirchen eben⸗ 
falls einfinden! Wir glauben, daß dles dem cano⸗ 
niſchen Rechte, auf deſſen firenge Befolgung der 
Ultramontanismus auch in der Sion dringt, gemäß 
ſel; wir find jedoch im vorliegenden Falle der Meis 
nung, daß der Zorn der kathollſchen Ultras den 
Patriotismus einer gemeinſchaftlichen Feler des Koͤ⸗ 
niglichen Geburtstags von Seiten drr Katholiken und 
Evangellſchen in einer evangelifchen Kirche deshalb 
angegriffen und mit ſeinen Cenſuren belegt hat, well 
der evangelifche Gelſtliche, welcher den betreffenden 
Gottesdienſt hielt, ſich den Haß dieſer Partei das 
durch zugezogen hat, daß er ſeit den Kölner Wirren 
die Rechte des Staat gegen den Ultramontanismus 
auf dem Wege der Publicitaͤt verfochten und das 
durch allerdings in den Augen des Letztern ein unver⸗ 
elliches Vergehen begangen hat. Derſelbe muß 


edoch dem wahrhaft chriſtlichen Katholicismus nicht 


felodtieh gegenäͤberſtehen, weill ja ſonſt unmöͤgl ch 
eine ganze katholiſche Gemeinde mit ihrem Prieſtet 
einem von ihm abgehaltenen Gottesdienſte daͤtte bei⸗ 


wohnen könn. u. 55 
Vom Neckor, vom 22. Februar. 
(K. 3.) Die Badiſche Kammer iſt aufgelöfts es 
das Schwert dat lange uber ihrem 
Allein was iſt dam t erreicht? 


war votauszuſehen, 
aupte gehangen. 
Neue an Wohl, aber wir glauben, wir wiſſen 
gewiß, daß die Männer der Oppofition wieder und mit 
ihnen Reugewaͤhtte von gleicher politiſcher Geſinnung 
geſchickt werden, man müͤſſe ſich denn einen uͤberwie⸗ 
genden Einfluß auf die Wahlfreiheit geſtatten wollen, 
deſſen, Reſultat doch immer preblematiſch iſt. Die 
aͤrgerliche Urlaubs frage hat die Stimmung des Lan⸗ 
det auf eine Wale beſtimmt, daß man ſich in Acht 
nehmen wird, Männer zu Abgeordneten zu wählen, 
deren amtliche Stellung fie in ſolcher Abhängigkeit 
von der Regi⸗rung bält. Der neuen Kammer Cha⸗ 
rakter wird gerade die Selbſtſtaͤndigkeit fein. Von 
einem Franzoͤſiſchen Factlonsweſen haben wir in 
Deutſchland noch nirgends eine Spur. Alle Oppo⸗ 
ſition iſt eine dynaſtiſche, und als ſolche det wohl⸗ 
thaͤtigſte Beſtandtheil det conſtitutlonelen Verfaſſung. 
Es liegt einmal der Trieb des Wiederſpruchs zu ſeht 
im Weſen des menſchlichen Denkoermoͤgens, als daß 
nicht auch die relativ beſte Regierung, um es zu blel⸗ 
ben, dieſes negativen Prinzips unbedingt noͤthig haͤtte. 
Das ganze öffentliche Leben wurde ſtagniren, wenn 
nut der Eine Wille, die Eine Anſicht der Dinge im⸗ 
mer Necht behielte; nut unter dem Kampf der Ideen 
waͤchſt die politifche Freiheit herauf. Allein jede Op⸗ 
pofition muß, ſol fie ſich nicht zum Umtelebe einer 
Pattei verringern, ein allgemeines, vernunftgemäße® 
"Bedsifmif treffen, deſſen dunkelm Gefühle fie den ber 
ſtimmten Ausdruck verleiht, und für das Maß davon 
wird die öffentliche Meinung der ſicherſte Barometer 
ſein. Von iht wurden die meiſten Oppoſitlonsan⸗ 
träge, z. B. ouf freie Preſſe, auf Aſſoclarlonsrecht, 
auf miniſteriele Verantwortlichkeit, auf Ermäßigung 
diefer oder jener Budgetzausgabe u. ſ. w., als Wie⸗ 
derhall dringender Zeitſtimmen mit aller Theilnahme 
aufgenommen, die ein gleichartiges Intereſſe ſtets für 
ch erbat. Achnliche Theilauhme fand daher der 
ſtein'ſche Antrag, welcher den Erlaß der Groß her⸗ 
zoglichen Verordnung vom 6. Aug, vorigen Jahres, 
da kein Miniſtet ihn controfignirt hatte, als vers 
faſſungs widtig erklärte, und damit, weil der Antrag 
mit beträchtlicher Mehrheit von der Kammer ange⸗ 
nommen wurde, die letzte Urſache zu einer ſchon lange 
vorbereiteten Wirkung gab. Jene Verordnung mußte 
viel Mederſchlagendes für die 
e waren durch die Vertagung audelnandergegans 
gen, und erhielten, nun kaum in ihrer Heimath ans 
gekommen, eine Zurechtweiſung auf der Ferſe nach⸗ 
geſchickt, die ionen mit dürren Worten ſagte, fie hätten 
ſich pflichtvergeſſen und unloyal bewieſen. Als Mäns 
net von Ehre und Gewiſſen konnte ſie der Vorwurf 


Volksvertreter haben. 


vielleicht ungekraͤnkt laſſen, aber als Vertreter des 
Landes find ‚fie dieſem die Wahrung feiner Rechte 
ſchuldig, und es war gewiß mit richuigem Takte ges 
handelt, daß fie uber das Mater elle jener Verordnung 
wegſahen, und pur die Formwidrigkeit gegen die 
verantwortlichen Miniſtet geltend machten. Mit der 
Auflöfung der Kammer werden ſich dieſe der Rechen 
ſchaft noch nicht entzogen haben, dle folgende wird 
fie als ein heiliges Vermaͤchtniß jedenfalls auf ſich 
nehmen. Was hat man alſo erreicht? Zeit gewon⸗ 
nen — mag fein, aber auf wie lange? Die wlchtig⸗ 
ſten Gegenſtaͤnde der Geſetzgebung liegen unerledigt, 
find in der Mitte abgebrochen und muͤſſen, wenn nicht 
große Störung in die Staatbverwaltung kommen 
fol, ohne Verzug geendigt werden. Es werden alfo 
die Wahlen beginnen und in letztet Inſtanz das bins 
digſte Urtheil ſprechen. 
Paris, vom 24. Februar, 

Deputitten⸗ Kammer. Sitzung vom 23. Fe⸗ 
bruar. An der Tagesordnung war heute eine Mits 
theilung von Seiten der Reglerung. Der Minifter 
des Innern beſtieg gleich zu Anfang der Sisung die 
Rednerbuͤhne und ſagte: „Ich lege der Kammer den 
Geſetz. Entwurf Über elnen außerordemlichen Kredit 
für die geheimen Ausgaben vor. Wie Sie wiſſen, 
zerfallen die gebeimen Ausgaben der Polizei in per⸗ 
manente und außerordentliche. Die erſteren finden 
ihre Stelle im Budget; die anderen werden durch 
einen beſonderen Kredit beſtritten, der, je nach den 
Beduͤrfniſſen des Dienſtet, varlitt. Dle geheimen 
Ausgaben pflegen das Terrain zu fein, auf dem die 
polltiſchen Fragen zwiſchen den Parteien ausgekaͤmpft 
werden. Dief e smal aber ſcheint dieſer Zweck nicht 
vorwalten zu können, Die großen Fragen der aus⸗ 
waͤrtigen und der inneren Politik find ſeit dem Bes 
ginn dieſer Sitzung vielfach und gründlich eroͤrtett 
worden. Sie haben uns ſchon Beweiſe Ihres Ver⸗ 
trauens gegeben, und es kann daher in dieſem Aus 
genblick nur die Rede von einem Votum der Moih⸗ 
wendigkeit ſeig. Ich brauche Sie nicht an die ver⸗ 
weg enen Verſuche der geheimen Geſellſchaften zu 
erinnern. Die Regierung wird die Pläne und die 
Organiſation derſelben nach wie vor uͤberwachen; 
mißvergnuͤgte Minorisäten, die nach jeder Gelegen⸗ 
heit zur Unordnung ſpaͤhen, haben dle lebhafteſten 
Beſorgniſſe im Lande verbreitet. Sie haben das 
Koͤnigtdum, das Eigenthum bedroht; ſie haben dle 
Ordnung geflört, Angeſichts ſolcher Thatſachen ſcheint 
mir die Rothwendligkeit des Kredits, den wir ver⸗ 
langen, erwieſen.“ — Der Miniſter verlas hierauf den 
Geſetz⸗Eptwurf, durch welchen für die geheimen Aus⸗ 
gaben ein außetordentlicher Kredit von einer Minlen 
verlangt wird. Die Erörterung dieſes Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfes in den Bürcaus wird auf kuͤnftigen Sonn⸗ 
abend angeſetzt. . 3 

Man war ſonberbarerweiſe hier fo wenlg auf bie 
Vobzlehung des Traktats vom 20, en e s 
durch die vier Mächte gefaßt, daß noch geſtern Die 


— 
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| Preſſe, deren Verbindungen mit dem Kabinet für 


Niemand ein Geheimniß find, ſich mit der größten 
Zuvetſichtlichkeit dahin ausſprach, die Verwelgerung 
der Ratlfication von Seiten Frankteichs werde den 
ganzen Vertrag vereiteln, oder doch jedenfalls neue 
Megoclatlonen über die vom Kabinet der Tuilerieen 
verlangten Veränderungen deſſelben zur Folge haben, 
Daß nun die Mitkontrahenten Franktelchs gleichwohl 
die Matificationen ausgewechſelt und für Frankreich 
nur das Protokoll offen gehalten haben, wird von 
manchen Seiten für ein diplomatiſches Ereigniß von 


ſehr ſchwerer Bedeutung erklaͤrt, und es fehlt nicht 


an lauten Stimmen, die darin ſelbſt eine neue Aus⸗ 
ſchlleßung Ftankreichs aus dem Mathe der großen 
Maͤchte finden wollen. Es bedarf kaum der Bemer⸗ 
kung, daß ſolche uͤbertriebene Anſichten nicht von 
ruhigeren Beobachtern getheilt werden, und daß fie 
namentlich nicht bis in die Regierungs⸗Sphaͤre bins 
aufreichen, Die Perfonen, welche dem Miniſterium 
nahe ſtehen, wiſſen recht gut, daß, wenn in dleſer 
Sache ein Verſtoß gegen diplomatiſches Herkommen 
und voͤlkerrechtliche Sitte ſtattgefunden hat, dieſer 


wenlgſtens nicht in der Aus wechſelung der Ratifica⸗ 


tionen durch vier der kontrohlrenden Mächte beſteht, 
daß er vielmehr mit groͤßerem Rechte in der Weige⸗ 
rung Frankreichs zu ſuchen iſt, den von ihm ſelbſt 
beantragten Stipulationen feine definitive Beſtaͤtigung 
zu geben. Allerdings mochte in dem dieſe Angeles 
genheit betreffenden Votum der Kammer ein Grand 
für das Minifterlum Soult⸗Guizot liegen, den Trak⸗ 
tat fallen zu laſſen, allein die Franzoͤſiſche Regſerung 
befindet ſich darum nicht weniger in einer falſchen 
Lage zu der Europaͤiſchen Diplomatie, in einer Lage, 
die fie hätte votausſehen ſollen, und deren Konſequen⸗ 
zen keinen Fallz der Diplomatie beizumeſſen find. 
In der That mußte ſich das Kabinet der Tuilerieen 


entweder ſtark genug fühlen, uͤber eine Proteftation 


der Kammer hinwegzugehen, oder aber es mußte dem 


Vertrage von vorn herein eine Geſtalt geben, die eine 


ſolche Proteſtation nicht befuͤrchten ließ. 

Der Herzog von Nemours iſt aus Paris nach Als 
gerlen abgereiſt. ! 

Die Regierung hat einen Agenten mit einer Mifften, 
das Durchſuchungsrecht betreffend, nach den Vateinig⸗ 
ten Staaten abgeſchickt. En 

Der Commetce verſichert, daß Don Carlos alle 
Antraͤge auf eine Vereinigung mit den Chriſtinos 


und auf eine Vermaͤhlung ſeines alteſten Sohnes 


mit der Königin Iſabella aus dem Grunde zurück⸗ 
gewieſen habe, weil der König der Franzoſen den 
Herzog von Aumale mit det Schweſter diefer Könis 
gin zu vermahlen beabſichtige. Dieſe ganze Intrigue 
babe aber nur den Zweck, der Dynaflie Orleans den 
Spaniſchen Thron zu verſchaffen, da die Königin fo 
ſchwacher Geſundheit ſei, daß man von ihr keine 
Machkommenſchaft erwarten könne, da Don Carlos 


bel einer ſolchen Vermaͤhlung die ae der Abe 


anerkennen muͤſſe, und da nach dem Tode der Koͤnl⸗ 


glu deren Schweſter mit dem Herzog von Aumale 
Thronerben fein wurden. Bekanntlich erkläre das 
Journal des Débats ſchon während des letzten Auf⸗ 
ſtandes mit der aröften Entſchiedenheit, daß jeder 
Franzöfifche Miniſter ein Werrdiher fei, der nicht 
Alles anwende, um jedes fremde Fuͤrſtenhaus vom 
Spaniſchen Thron auszuſchlicßen und der Franzoͤ⸗ 
15 Koͤnigsfamilie die Verbindung mit demſelben 
zu ſichern. 
London, vom 26. Februar, 

Am Dienſtag früh wurde dle praͤchtige Dampf⸗ 
Fregatte der Oſtindiſchen Compagnie, „Memnon“, 
von 1100 Tonnenlaſt und mit Maſchinen von 400 
Pferdekraft, zu Blackwell behuft einer Probefahrt 
nach Sheerneß vom Stapel gelaſſen. Das Schiff 
hatte feine zwei Vierundſechzigpfuͤnder und vier Zwei⸗ 
unddreißigpfuͤnder nebſt aller Munition, fo. wie mit 
300 Tonnen Kohlen und einer ſchweren Ladung an 
Bord, damit man feine Tüchtigkeit zu einer langen 
Reiſe erproben konnte. Seine Maſchinen find nach 
einem verbeſſerten Syſtem erbaut, feine Räder haben 
26 Fuß im Dorchmeſſer, und es legte 113 Engliſche 
Meilen in der Stunde zuruͤck. 

Durch das von News Pork am 20. in Havre an⸗ 
gekommene Paketboot „St. Nicolas“ hat man Nach⸗ 
richten aus den Vereinigten Staaten bis zum 2. Febr. 
erhalten. Die neueren Fallimente mehrerer Banken 


von Philadelphia hatten die groͤßten Beſorgniſſe im 


Handelsſtande verbreitet. Der politiſche Zuſtand 
des Landes bot feinen beruhigenden Anblick dar. 
Hier ein Auszug aus der Schilderung, welche der 
Courrier der Vereinigten Staaten von den Eroͤrterun⸗ 
gen des Congteſſes macht: Bekanntlich war dem 
Congreſſe eine Bittſchrift, welche die Auflöfung der 
Foͤderal⸗ Union forderte, vorgelegt worden, und der 
Expraͤſident John Quincy Adams, welcher als deren 
Organ in der Repraͤſentantenkammer aufgetreten war, 
batte einen Sturm von Entruͤſtung und Drohungen 
gegen ſich erregt. Man forderte anfangs die Aus⸗ 
welſung des Verraͤtbers, fpäter aber beſchraͤnkte man 
ſich, aus Achtung für die hoͤchſte Würde, womit er 
bekleidet war, und aus Mitleiden fuͤr ſeine greiſen 
Haare, darauf, gegen ihn einen feierlichen Tadel zu 
fordern. Die heftigſten Debatten erhoben ſich Über 
dieſe Frage; die Kammer theilte ſich in drei Lager, 
deten eines, aus den Repraͤſentanten des Suͤdens be⸗ 
ſtehend, den fanatiſchen Vertheldiger det Abolitionis⸗ 
mus aufs Aeußerſte verfolgen will, während das an⸗ 
dere, aus den Repraͤſentanten des Nordens beſtehend, 
ſich für die Handlungen des berühmten Beſchuldigten 
verbindlich macht und als fein Beſchuͤtzer auftrittz 
das dritte endlich, weiſer aber weniger zahlreich, ver⸗ 
langt, daß man weder gegen die Bittſtellet noch gegen 
ihren Milſchuldigen einen legislativen Bann aus⸗ 
ſpreche, daß man unter der Verachtung und der Vers 
geſſenheit dieſen in den Schooß der Union geworfe⸗ 
nen Saamen der Zwietracht erſticke. Das Votum, 
welches dieſe beklagenswerthe Diskuſſion beendigen 
8 1 0 
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wird, iſt nicht zwelfelhaft; eine Maſoritaͤt von 15 
bis 18 Stimmen wird erklaren, daß Grund vorhan⸗ 
den fei, dem Herrn Adams einen Verweis zu geben; 
aber diet wird für die Unlon ein unglücklichet Telumph 
fein, welchet, wenn er das Foͤderal⸗ Band nicht zet⸗ 
reißt / deſſen Schwäche aufdecken wird. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 25. Februar. Prinz Wilhelm, Obeim 
des Könige, AR nach Italſen abgereiß, um feinen 
Bruder, Prinz Helorſch, welcher feit längerer Zit 


ſehr leidend iſt, zu befüchen. — In den naͤchſten 


agen wird der Geh. Legatlonzrath Bunſen auf 
Urlaub aus London hier erwartet und am 6. März 
trifft der Koͤnig von Hannover hiet ein; derſelbe 
wird in ſeinem Palais unter den Linden wohnen. 

Berlin. In der Sitzung der Geſellſchaft maturs 
forſchender Freunde am 15. Februar legte Herr 


Dr. Erichſon lebende Individuen eines mikrescepiſchen 


Thierchenz vor, welches kuͤrzllich von dem hicfigen 
praktiſchen Arzte, Herrn Dr. G. Simon, als Bes 
wohner der menſchlichen Haut entdeckt iſt. Es lebt 
in den ſogenannten Miteſſern (Comedones, Acne 
punctata, kranken Haarbaͤlgen) indeß nicht bei allen 
Perſonen. Unter 10 hatte Herr Dr. Simon es nur 
bei 3 aufgefunden. Auch nicht in allen Comedonen, 
gewoͤhnlich aber bei der Mehrzahl (bis zu 13 Indi⸗ 
viduen) lebt ez in einem Haarſaͤckchen zuſammen. 
Von dieſem Thierchen find bisher drei Formen be⸗ 
obachtet, welche als Jugendzuſtaͤnde einer Milbe 
erkannt wurden. Die beiden erſten Formen haben 
einen ſchmalen linlenfoͤtmigen Leib, die erſte mit 3, 
die zweite mit 4 Paar kurzen Füßen. Beil der 
dritten Form faͤngt der lange Hinterleib an, ſich zu 
verkürzen. Die fernere Entwickelung und das volls 
kommene Thier find zur Zeit noch unbekannt. Herr 
Geh. Medicinaltath Link fprady Über die hertſchende 
Krankheit der Kartoffel. Sie fängt immer von 
Außen an, oft aber nur an einer kleinen Stelle, 
breitet ſich abet im Innern ſehr aus, fo daß fie die 
ganze Kartoffel einnimmt. Arufere Beſchaͤdigungen 
ſcheinen die Krankheit zu befördern, ſind aber oft 
gar nicht zu erkennen. Die Forbe der angegriffenen 

tellen iſt braun, und das Mikroscop zeigt, daß 


nur der Eiweißſtoff angegriffen iſt, aber nicht das 


Staͤtkemehl, welches daher ſehr gut zu gebrauchen 
eln wird. 

Danzig, 17. Februar. 
ſpiel, wie auch die geheimſten Verbrechen oft an den 
ag kommen, giebt folgende Geſchichte: Einer uaſe⸗ 
der erſten Schuhmachermeiſter beſaß im Jahre 1827 
ein Gartchen in Schidlitz und sendete eines Abends 
feine beiden Pehrburfhen mit Taubenfuttet hinauf, 


dem Meugarter Thote begegnete ihnen ein Schwei- 


neldufer, der ſie fragte: wo Zigankenberg liege und 


ihnen ein tinf 1 
3 Frinkgeld verſprach, wenn ſie ihn dahin 
5 dh nebmen den Vorſchlag anz doch bald 
& 90 N a die große, anſcheinend wohlgefuͤllte 
eldkaze, die der Mann um den Leib geſchlungen 


Ein merfwürdiges Bei. 


hatte, in die Augen und erregt ihre Habgier. Ele 
‚führten den Fremden von der Hauptſtraße ab, auf 
oͤde Redenwege, zwiſchen die ſuͤdlich von der Allee 
befindliche Huͤgelkette, und ermordeten ihn hier vera 
mittelſt einiger Steinwuͤrfe. Sofort unterſuchten fie 
die Geldkatze, fanden datin 604 Thlr. und theilten 
das Geld. Einer der Burſchen blieb darauf bei der 
Leiche, waͤbtend der andere nach dem Gartenhauſe 
ſeines Meifterd ging, um deſſen Auftrag auszurich⸗ 
ten und ſodann mit einem Spaten zurückkehrte, wor 
auf Beide den Getoͤdteten unter die Erde brachten. 
Sie kehtten heim und beſchloſſen, da ſie ſetzt ſo reich 
waren, durch ſchlechtes Betragen den Meiſter dahin 
zu bringen, daß er fie fortſage. Es gelang ihnen 


nur zu bald, und die beiden Mordgenoſſen beſchloſſen 


darauf, ſich zu trennen; der elne wanderte rechts, der 
andere links, und beide haben ſich ſeitdem nicht wies 
der geſehen. Einer derſelben gerleth in die Gegend 
von Graudenz, wo er als Knecht in Dienſte ging, 
jedoch von feiner Neigung zu Graͤuelthaten nicht 
laſſen konnte. Manches mag er ſeitdem verübt has 
ben; man ſpricht von Brandſtiftungen und einer neuen 
Mordthat. Endlich faͤlt Verdacht auf ihn; er wird 
eingezogen und geſteht mehrere Vergehungen, und 
namentlich auch den vor den Thoren von Danzig bes 
gangenen Mord; er erwähnt jenes Mitſchuldigen, 
weiß jedoch nichts weiter von ihm, als daß er Franz 
gerufen worden ſei; feinen Zunamen habe er nie in: 
Erfahrung gebracht. Das Gericht ſchreibt darauf an 
die betreffende Behörde in Danzig, welche ihre Nach⸗ 
fotſchungen beginnt. Der Schuhmacher wird zuerſt 
befragt: er hat jedoch im Laufe der Jahre fo viele 


Burſchen gehabt, daß er ſich auf dieſe beiden, die 


wahrſcheinlich nur ſehr kurze Zeit bei ihm geweſen 
find, durchaus nicht beſinnen kann. Sein Sohn, der 
jetzt ſelbſt als Meiſter etablirt iſt, damals jedoch bel 
dem Vater arbeitete, wird jetzt befragt und erinnert 
ſich, als ihm der Name Franz genannt wird, der 
beiden Taugenichtſe. „Wie der Franz mit Zunamen 
heißt, weiß ich nicht,“ entgegnete er nach einigem 
Nachdenken, „aber das weiß ich, daß der Menſch 
jetzt in Danzig iſt; er muß Obſervat fein, ich habe 
ihn neulich die Straße fegen ſehen.“ Bald wird 
auf den rechten Mann gemuthmaßt, der ſich nichts 
Boͤſes verſah und kein Hehl hatte, daß er in der 
Jugend eine kurze Zeit bei einem Schuſter in der 
Lehre geweſen. Natürlich, daß er nach dieſem Ges‘ 
fländniß ſofort in das Criminalgefängniß abgeführt 
wurde. ) . 

Bonn, 21. Februar. In der vorgeſtrigen Sitzung 
der phyſikaliſchen Abtheilung der Niederrheinifchen 
Geſellſchaft fir Matur⸗ und Heilkunde lenkte Herr 
Geh. NR. Profeſſor Goldfuß die Aufmerkſamkeit 
der Verſammlung auf die Sage von dem Rattem⸗ 
koͤnge, und nachdem er daß Fabelhafte derſelben er⸗ 
waͤhnt und die von alten Schriftſtellern aufgezeich⸗ 
nrten Thatſachen, auf welche fie ſich gründet, ange⸗ 
führe hatte, zeigte er ein Exemplar eines Ratten⸗ 


köͤnigs vor, welches vor einigen Wochen in dem 
Schloſſe des Herrn Grafen von Foͤrſtenberg zu 
Stammheim lebendig gefunden worden war. Sechs 


ſchwarze Haus ratten (Mus Rattus) baben ihre 
Schwänze durch vielfache Verſchlingur gen fo feſt 
mit einander verflochten, daß keine derſelben ſich ab⸗ 
löſen und entfliehen konnte, als man ibren Aufent⸗ 
balttort, eine Hohle unter, dem Fuk boden, oͤffnete, 
fand deren Eingang ſo enge, daß ſie nur für tine 
einzelne, nicht aber fuͤr das Aggregat von 6 Ratten 
zugänglich fein konate. a 


Barometer: und Thermometer ſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


EE Mittags Abend 
8b Ütbr. 2 pe, 10 Ude. 


TY 10 g, [0 


Barometer ag. 


Pariſer Maß. $ 2.27 7.4% 7% gaııyza 8.0 
Thermometer 2 1. + 0,5“ + 65°) + 58° 
nach Néaumur. J 2.14 .30° 1 4,0% + 30° 


Concert ⸗ Anzeige 


Am Dienſtag den Sten März e. findet mein Concert 


im Saale des Schützenhauſes beſtimmt ſtatt, und ges 
reicht es mir zur beſondern Ehre, anzeigen zu können, 
daß der berühmte Pianiſt Herr Schumann aus Ber⸗ 
lin die Gewogenheit haben will, in demſelben eine Fan⸗ 
taſte von Thalberg vorzutragen. ; ; 
Billeis a 20 (gr. find in der Muſtkalien⸗ Handlung 
des Herrn Devantier u haben. A. Lemſer. 
. LUeL Nee ae 


Officielle Bekanntmachungen. 


Public an dum. 


Es find in dem Zeittaume vom tflen bis ten d. M. 
an der öͤſtlichen Seite des Papenwaſſers in einer Tiefe 
von 11 bis 15 Fuß nachſlehend verzeichnete eichene 
Schiffsbölzer, die keine Zeichen und Nummern an ſich 
tragen, gefunden worden: 3 

ein Stuck 13 Fuß lang, 11 Fuß ſtark, 11 Juß breit, 

m 4 „% in „ 10 „ „ 

57 „ M h 1 „ 10 „ „ 


„ „ „ AT 
n 


11 11 „ „ 
Der Eigenthümer diefer Holler wird aufgefordert, ſich 
Vormittags 


— 


ſich als Eigenihlmer auszuweiſen, widrigenfale die Höl⸗ 

et den Findern zum Eigenthum werden zugeſprechen 

werden. Erepenig, den 2iflen Februar 1842. 
Koͤnigliches Judin⸗Amt. 


Literariſche und Runſt⸗ Anzeigen. 


In der Untcheichneten iſt . 
b „Raft. 


Ueber die Urſachen der bei Pferden und 
Rindvieh als Folge des Aderlaſſes an der 
großen Halsblutader (Droſſelvene) haͤufig 
vorkommenden 


Ader fiſtel 


und deren leichte Heilung ohne Operation. 
Für praktiſche Tbietäͤrſte. 8. geheftet. Preis 5 for 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Léon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße 2 464, am Roßmarkt, 
ın 


tettin. 


Bei Vincent in Prenlau, Hendeß in Stargard 
Duͤmmler in Neubrandenburg, fo wie in der Unters.. 
zeichneten ift zu haben: . 


162 praktiſche Belehrungen, 


— Anweiſungen und Rezepte, 

von Friedrich Stoltz in Heſſen⸗Caſſel. 
Ueber Seifenſiedetei, Lichter⸗ und Staͤrke⸗Fabtikaton, 
Bier⸗ und Eſſigbrauerei, Apfel⸗, Trauben- und andere 
Wein⸗ Fabrikation, Chocoladene Fabrikation. — Ucber das 
Einmachen der Früchte in Eſſig, Zucker und Brannt⸗ 
wein. — lleber das Bleichen der Leinwand, Färberei 
im Kleinen, auf Leinen, Wolle und Seide. Ein für 


alle Hausbaltungen, für Oekonomen und Landwirihe in 


empfehlendes Buch. Preis 15 far- 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
Léon Saunier. a 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


in Stettin. 


So eden iſt erſchienen und in der umerzeichneten Buchs | 


handlung zu haben: 


Die g 
neueſten Fortſchritte 
n der 


Branntwein = Brennerei, 
nach welchen, ſelbſt unter unguͤnſtigen Um⸗ 
ſtaͤnden, aus 100 Pfd. nicht mehlreicher, 
Kartoffeln in nur 75 Quart Gaͤhrungsraum, 
excl. Malz, 497 bis 568 2 Alkohol nach 
Tralles, oder durchſchnittlich 64 Kannen 
(120 find 1 Orthoft) a 80 nach Spendrop, 
oder 88 Wiener Maß Branntwein erhalten 


worden find, welche Ausbeute mit guͤnſtigen 

Verhaͤltniſſen ſich über 700 Prozent ſteigert. 

Von G. Krauß. Preis 2 Thlr. 
Leipzig, Januar 1842. 


Bernhard Hermann. 

Was hier geboten wird, iſt nickt aus Büchern gefchries 
ben; es iſt reine, prakliſche Erfahrung, geläutert und vers 
vollkommnet durch Wiebe Kenntniß. Man fin⸗ 

t. darin nicht jene Weitſchwelfigkeſt, die durch das Vle⸗ 
lerlei dem Praktiker die Anwendnng erſchwert und welche, 
ohne in das Weſentliche und in die Bedingungen 
einzudringen, keinen ſichern Erfolg herbeiführen kann. 
— Der Verfaſſer iſt überteugt, ergiebige Verbeſſerungen 


zu geben, wobei eine einfachere Reinigung und ein wir⸗ 


kangsreicheres Gaͤhrungsmittel u. ſ. w. if. Derſelbe be⸗ 
ſchreibt zugleich den Betrieb, wie er ſelchen in von ihm 
eingerichteten Brennt teien einfuͤhrte, deren beglaubigte 
hohe Ausbeute andern Brennern unbegreiflich ſchien. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
E (Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße 464, am Roßmarkt, 
in 


tettin. 


Für Blumenfreunde und angehende 
Gaͤrtner. 


In der unterzeichneten Buchhandlung iſt zu haben: 
Gethardt's 


Handbuch der Blumiſterei. 


Oder gründliche Anweiſung, alle votlüglichen Blumen 
und Zierpflanzen in Gärten, Gewaͤchsbäuſern, Zimmern 
und Fenſtern zu zieben, nebſt botaniſcher Beſchreibung 
und ſpecieller Angabe der Cultur von mehr als 2000 Ars 
tin folder Gewäcfe. In alphabetiſcher Ordnung. Nach 
vicljaͤhrigen Erfahrungen bearbeitet. 8. 
Preis 1 Thlt. 15 far. ; 


Nicolai’sche Buch- u. Papierhdlg. 


, F. Gutberlet) in Etettin. 


No. 
S 


Entbin dungen. 
„Meine liche Frau wurde heute Nachmittag 4 Uhr von 


einem Knaben glücklich entbunden, welches Freunden und 


Bekannten hierdurch ergebenit un 0 
erdinand Jaſch. 
Stein, den 1ften Mär 1842. 8 


Todesfälle. 
i eute Morgen bald nach 8 Uhr entſchljef ſanft und 
zu einem beſſeren Leden unſere thture Gattin, Mut⸗ 


tet und Schweſter, Friederike Wilhelmy, geb. Got ch, 


laenger u. ihres Lebens in Folge eines Lungen⸗ 


warnt. betrübt widmen dieſe Anzeige ihren aus⸗ 

— bend Verwandten und Freunden, ſtatt jeder befondes 
Stargard Ir: die Hinterbliebenen, 

Hard, den Wften Februar 1842. 


Meine wiigen vermiſchten Inbalts. 


Düchsenmachers 1 Comptoir ist im Hause des: 


No, 82, eine Treppe hoch 
Robert Philipp, 


rru Lippold, Langebrückstrasse- 


1 


Reihefabrt zwiſchen Memel und Stettin. 

Von mehreren achtbaren Haͤuſern in Memel iſt bes 
ſchloſſen werden, eine Reihefahrt auf Stettin zu halten, 
und wird dazu vorläufig beſſimmt: 

der Schooner Memel Packet, 
die Schalupre Memel Packet 2, 
welche bei Aufgang des Waſſets hier eintreffen. 

Der Schooner wird ſogleich wieder nach Memel zu⸗ 
ruckt rpeditt werden, da der größte Theil der Ladung bes 
reit liegt; zie Schaluppe wird ſpaͤteſtens vier Wochen 
darguf die Reiſe antreten. l 1 

Sollten vor Ankunft dieſer Schiffe Memeler Güter 
hier zu verladen fein, fo iſt auf Verlangen ein hieſiges 
Handlungshaus erbötig, ſolche für Schiffs⸗Rechnung zu 
empfangen, franco zu lagern und f. Z. mit jenen Schiffen 
prompt und unentgeltlich nach Memel zu verladen. 

Naͤhere Auskunft ertbeilt 

der Schiffsmakler F. Cramer. 


FFC 

3 Papier⸗Spaͤne ! 

NR DNN TE dee 
werden gekauft und zu den hoͤchſten Preiſen 
bezahlt von A. E. Brandt, Buchbinder, 
i kl. Domſtraße No. 691. 


Werftene und weidene Bänder von 6 bis 7 Fuß Länge 

werden gekauft bei Joh. Wilh. Gerloff, 

. Boͤttcher⸗Amts⸗Meiſter, 
Mittwochſtr. No. 1057. 


Mahagoni⸗, Zuckerkiſten⸗ und birkene Stühle in den 
gangbarſten und neueſten Formen, ſo wie Sopha's ver⸗ 
fertigt zu den billigſten Preiſen, unter Garantie für dauer⸗ 
hafte und ſaubere Arbeit,, - a 

: J. C. Gieſe, Stuhlmacher⸗Meiſter, 
aroße Laſtadie No. 243. 

Mich auf das ehrende Vertrauen ſtützend, welches 
mit in Hinſicht meiner Töchterschule ſo guͤtig zu Theil 
wird, erlaube ich mir auch fur auswaͤrtige geehrte Eltern 
die ergebene Anzeige, daß ich erfreut fein würde, noch 
einige Penſionairinnen zu erhalten, welchen ich gewiß die 
treueſte, muͤtterliche Sorgfalt ſowohl in geiſtiger Ausbil⸗ 
dung, wie auch wegen ihres körperlichen Wohls widme. 

Caͤcilie Brietzke, geb. Calebow, 
gr. Papenſtraße No. 452. 

Roͤdenberg No. 328 iſt ein gutes Forzepiane zu ver⸗ 
miethen. 2 

2 Neue Pfandleih Koͤnigsſtraße No. 184. 

in herrschaftliches Cuartir, ? 
bestehend in etwa 8 Zimmern (wenn auch in 2 Eta- 
gen vertheilt) nebst Bedienten-Stube, Stallung auf 3 
oder 4 Pferde, Wägengelass, Keller und Bodenraum, 
wird: zur Miethe verlangt, Anmeldungen werden 
angenommen im Adress-, Commissions und Versor- 


gunge- Comptoir, grosse Oderstrasse No, 69, 


— — | — 
In einer Zirkel Schule, welche fo bald wie moglich 
unter . eines Predigtamts⸗Candidaten ins Leben 
treten wird, können noch einige kleine Maͤdchen, in dem 
Alter von 7 bis: 10, Jahten, aufgenommen werden. 
Hierauf reflekrirende Eltern wollen gefaͤlligſt bald das 
Nähere: erfragen kleine Domſtraße No. 682, parterre. 


Die Sächsische 
Fluss - Assecuranz - Compagnie 

zu LEIPZIG 
bat mir die Agentur für biefigen Platz übertragen, nach⸗ 
dem Eine Koͤnigl. Hochloͤbl. Preußiſche Regierung mich 
als Agenten genannıer Compagnie beſtätigt hat. — In⸗ 
dem ich dies hiermit zur geneigten allgemeinen Kennt⸗ 
niß bringe, bemerke ich insbeſondere, daß die Compagnie 
gegen billige, feſte Prämien die Verſicherung auf Güter 
gegen jede Gefahr, welcher dieſelben während des Trans⸗ 
ports zu Waſſer auf Flüffen und Strömen, vorzüglich 
auf der Oder und Elbe, unterworfen find, übernimmt, 
und für den Etſatz des ſich ereignenden Schadens, auch 
wenn ſelbiger weniger als Drei Procent beträgt, 
nach Inhalt ihrer Statuten mit dem geſammten bettaͤcht⸗ 
lichen Aktienfond haftet. 

Feder Verſicherte erhält am Jahres ſchluß die Hälfte 
des reinen Gewinnes.der Compagnie (welcher 
beim letzten Abſchluß eine Nücjahlung von 334 Precent 
gestattete) pro rata der von ihm bezahlten Prämien als 
Dividende zurück, und wird dergeſtalt gewißermaßen Mit⸗ 
aktionair, ohne jedoch etwa ſtatigefundenen Verluſt tragen 
helfen zu müſſen. > 2 
Per Auszug der hoͤchſt liberalen Grundſaͤtze der Com⸗ 
pagnie bei Verfiherungen, Schaͤden⸗Ausmittelungen und 
Schaͤden⸗Vergütigungen iſt bei mir entgegen zu nehmen 
und erfläre, ich mich zur Annahme und Vollziehung von 
Verſicherungs⸗Anttaͤgen bereit, 

S. F. Winckelſeſſer. 


Ich wohne nicht mehr in Crotlow bei Güliaw, ſendern 
in Plathe, und empfehle mich auch bier zur Anfertigung 
landwirthſchaftlichet Maſchinen, als: Heckſelmaſchinen 
mit Mahlwerken, Eggemaſchinen u. dal. m. 

a Kuͤhl, Maſchinenbauer. 


Den Käufer eines gut erhaltenen Holſteiner Wazens 
wird die Zeitungs⸗Expedition nachweiſen. 


Unbemittelte Lehrlinge, welche Luſt haben gut rechnen 
zu lernen, erbalten von Oſtern ab, Sonntags Nachmit⸗ 
tags, unentgeltlichen Untericht von i 
Hoche, Inhaber einer Privaiſchule. 
Geldverkebr. 
Bekanntmachung. 
Ein Kapital von 800 Thlr. Kicchengelder fol zum 
tſten April d. J. oder ſpaͤter, gegen genügende hnpos 
thekariſche Sichecheit, ausgeliehen werden, und erfolgt 
die Meldung deshalb in unſerer Regiſtratur. 
Stettin, den Zoften Februar 1842. 
Ober⸗Bürgermeſſter, Bürgermeiſter und Rath. 


2 Ropitalien werden verſchafft und unenigeldlich 


untergebracht durch das \ j 
Adreß⸗, Commiſſions⸗ und Verſorgungs⸗Comptoir 
. b.. Oberdraße N e 


Am Sonnzage Laetare, den 6. Mär, werden in 
den hieſigen Kirchen predigen: ’ 
ee A 
er Prediger Palmié, um x 
te onfittorials Kath Pr. Richter, um 105 Kl. 


„ Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 1) u. 


Preuss. Eugl. Obligationen 


3 Grossherzogth. Pesensche Pfandhr. , . , 


In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſter Schünemann, um 9 U. 
„Prediger Fiſcher, um 15 U. 
Die Beicht- Andacht am Sonnabend um 1 Übe bal 
Herr Paſtor Schünemann. 


Am Freitag den 4. Mär, Nachmittag 4 Uhr, hält die 


Paſſtonspredigt der Herr Prediger Mehring. 
In der Peters- und Pauls-Kirche: 


Herr Prediger Succo, um 9 u. 
„Prediger Hoffmann, um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hall 
Herr Prediger Succo, 
In der Johannis-Kirche: 
Herr Dioiſtions⸗Prediger Budy, um 84 U. 
Here Prediger Mehring, um 104 U. 
„ Prediger Te ſchendorff, um 2} U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bal 
Herr Prediger Teſchendorff. 
In der Gertrud⸗Kirche: 


Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
2 Prediger Jonas, um 2 U. 


Getreide⸗RMarkt⸗Preiſe. 
Stettin, den 2. Mäy 1842. 


Weizen, 2 Thlr. 10 for. bis 2 Thlr. 131 far, 
Roggen, Er N ⁰ ) 1ͤ * 
Gerſte, — „ Ms „ 1 11 ⸗ 
Hafer, iD „ „ „ 2 
Erbſen, C 


Staats - Schuld -Schel ue 


Prämien-Sehelue der Scehan dt. 
Kurmärkische Schuldverschreibungeun 


Danziger de. in Theilen 
Westpreuss. Pfaudbri eke 


Ostpreussische dd „ 
Pommersche BEE 
Kur- und Neumärkische EN 
Bchlesische „ 


Ae ties. 
Berlin -Petsdamer Biseub abu 
do. do. Prior.-Actien 
Magdeburg-Leipziger Eiseub: .. 
do. do. Prior.-Actieu » 
Berlin- Anhalt. Bisenbabn ., + +» . 
do. do. Prlor.-Actien 
Düsseldorf-Elberfelder- Eisenb. . , , , 
do. do. Prior. -Actien 
Rheinische Eisenbaln » » » x... u. 
do. Prior.-Actien 
— - 


Gold al mare 
Frtedricbsd“ or W 
Andere Goldmünzen #5 Tr. 
Disconto, » + «+ ters, 


Beilage 


Beilage zu No. 27 


1 - 
", * 


der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 4. Maͤrz 1842. ö 5 biz 


Gerichtliche Vorladungen. 
Edictal⸗Citation. 


Den nachbenannten Inhabern find die bei ihrem Na⸗ 
men bemerkten Pfandbeſefe, ihren Anzeigen nach, theils 
abhanden gekommen, theils verdorben und theils verlo⸗ 
ten gegangen: f 

1) Dem Eigentbuͤmer Heß zu Coelpin bei Pinnow die 
Pfandbriefe: Wulckow, Saatziger Kreiſet, Stars 
gardſchen Departements, No. 134 über 200 Thlr. 
— Wuſterbarth, Belgardtſchen Kreiſes, Treptow⸗ 
ſchen Departements, No. 55 über 100 Thlt. — 
Tonnin, No Yin Kreiſes, Anklamſchen (pot⸗ 

mals Paſewalkſchen) Departements, No. 72 über 
„25 Thlr. — obne Zins⸗Coupons — entwandt. 

) Dem Brauer Boende zu Stolpe der Pfandbrief 
Salleske, Schlaweſchen Kreiſes, Stolpeſchen De⸗ 
pattemente, No. 39 uber 50 Thlr. — ohne Zins⸗ 
ſchein — verloren gegangen. 375 1 

3) Dem Kaufmann M. Aſcher zu Cammin, der N 

brief Pinnow, Demminſchen Kreiſes, Paſewalkſchen 
‚Ciest_ Anklamſchen) Departements, No. 66 über 
100 Thle. — nebſt Zinsſchein — verloren gegangen, 
4) Dem Kaufmann Heymann Berendt zu Premlew, 
der Pfandbrief Dünnow, Schlaweſchen Kreiſes, 
Stolpeſchen Departements, No. 30 über 50 Thlr. 
— ohne Zinsſchein — verdorben. 
Dem Superintendenten Dannenberg zu Gollnow, 
als Rendanten der Synodal⸗Prediger⸗Wutwen⸗ 
Kaſſe iu Gollnow, der Pfandbrief Sarnow, An⸗ 
klamſchen Kreiſes, Paſewalkſchen (jetzt Aallamſchenz 
Departements, No. 30 über 100 Thlr. — chne 
Zinsſchein — abhaͤnden gekemen. 
6), Dem Prediger Bernſee zu Belckow, der Pfandbrief 

Laduhn, Lauenburgſchen Kreiſes, Stolpeſchen De⸗ 
partements, No. 35 über 200 Thlr. — ohne Zins⸗ 

ſchein — abhanden gekommen. 


Nachdem der Antrag auf deren Amortiſation geſetzlich 
bekannt gemacht iſt, verhaͤngen wir nunmehr hiermit die 
Öffentliche Vorladung aller derer, welche die vorbenannten 
fandbriefe und den Zinsſchein u No. 3) alle oder 
theilweiſe in Handen haben, oder daran als Eigenthü⸗ 
mer, Pfandinhaber, Seffionarien, oder aus welchem ſon⸗ 
igen Rechtstitel es ſei, ſich berechtigt halten möchten, 
und laden dieſelben vor, ſich in dem naͤchſten Weibnach⸗ 
en- und Johannis- Zinstermine bei unſeren Depatze⸗ 
ments⸗Kaffen zu, Anklam, acta ene d. R. 
EN Stolpe in den erften e NE en 
Monats Juli 1842, oder bei uns in den ganzen ga⸗ 
7 ul ſpäteſtens aber in dem auf den Aten 
1, Vormittags um 11 Uhr, in unferem "Res 
Fandbrt immer anſtehenden 
dere rec and reſp. den Zinsſchein vorzulegen und 
4 letleibec uche Verfügung zu erwarten. Im Fall ihres 
rn nd ‚fie mit allen ihren Anſptüchen auf 
die Pfandbriefe und zeſp. auf den Zins ſchein präkluditt 
und deten für verlustig erklärt und die benannten Pfand⸗ 
briefe und reſp. der Zinsſchein werden amortiſiet und 


für unglltig erklart, auch den Eigenlbümern neue Pfand⸗ 
fi : 


7 


Termine zu melden, die 


briefe und Zins⸗Conupoas gleichen Betrages ausgefertigt 
und ausgereicht werden. g 
tettin, den loten September 1841. ; 
Königl. Preuß. Pomm. General⸗Landſchafts⸗Direktion. 
v. Eickſtedt⸗Peterswaldt, 


601 e 0 Sine 
uf dem gewefenen Schuhmachermeiſter wendt, 
jetzt Brewingſchen Hauſe hier, Vol. I. Fol. 808 de 
neuen Hypothekenbuchs, ſteben aus der von der verehel. 
Wendell unterm aten April 1817 ausgeſtellten Obliga⸗ 
tion 200 Thlr. für den Tuchmachermeiſer Doege hier⸗ 
ſelbſt eingetragen, welche, nachdem fie zuruͤckgezahlt und 
aulerirt find, gelöſcht werden ſollen. Da das Dokument 
darüber aber verloren gegangen iſt, fo werden alle dieje⸗ 
nigen, welche an die zu löſchende Poſt und das darüber 
ausgeſtellte Inſtrument als Eigenthümer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhabex Anſpruch zu machen 
haben, aufgeboten, ſich in dem auf den loten Mai c., 
Vormittags 11 Ubr, angeſetzten Termin zu melden, wi⸗ 
drigenfalls fie damit praͤkludirt und das Dokument amor⸗ 
tiſirt, fo wie gelöfcht werden wird. N 
Schivelbein, den 28ſten Januar 1842. 12 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


ö Bekanntmachung. 
In unſerm Depoſitorio befinden ſich folgende Teſta⸗ 
mente: 5 ve 
10 det Hauptmanns Ernſt Matthias von Koeller ju 
Dobberphul, angenommen den öten Juli 17835 
2 des Arbeitsmanns Johann Friedrich Hahn und deſ⸗ 
2 We Reichow, angenommen den 


3) der Winwe Krauſe, gebornen 8115 Eliſabeth 
1786335 


4) des Feldwebels gran Heinrich Mancke, angenom⸗ 
men den töten September 17835 


5) der Eheftau des Musketiers Koehler, gebornen 2 


85 angenommen den 20ſten September 
7 * 


2 1 2 8 1 

6) der Catharina Sittinger, angenommen den Zten 
September 17835 ; 

und werden die unbekannten Intereffenten hiermit zur 
Nachſuchung der Publikation aufgefordert. 

Stettin, den Löten Februar 1842. 


b Königl. Lande und Stadtgericht. 
Auktionen. 

Die Haͤuſer W No. 1112 und 1113 ſollen 
Bat des Neübaues abgetragen, zuper aber am 7ten 
Marr c., Vormittags 9 Uhr, deren Thüren, Fenſtern, 
Treppen ꝛc. Öffentlich. verfteigert werden. 

— — — 


2 Auktion 1 
2 Dienflag den Sen e Nachmüfags 24 Uhr, in ? 
ude über ; 


EURER e eee 
52 4 


* dem neuen Packhofsged N * 
: 33 game und 7 balbe Tonnen Catolinet Reis 2 
2 durch den Makler Deren Büttner. €; 
RR eee 


Hieffentlicher Verkauf.. 
Von den auf der Ober⸗Wiek hierſelbſt belegenen, von 
der Richtungslinie der Berlins Stettiner Eiſenbahn ges 
troffenen und der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gehoͤrigen Ge⸗ 


1) das auf dem Grundſtüͤck ae b, belegene Hinter⸗ 
gebaude von ausgemaucttem Fachwetke, 79 Fuß 
ang, 27 Fuß tief, 7 Fuß in den Siſelen boch, mit 
Dachſteinen eingedeckt, enthaltend: 3 Wohnſtuben, 
2 Kammern, Flur; Waſchhäus und Küche, Kub⸗ 
und Pferdeſtall mit Knechtkammer, Roll⸗ und Ges 
ſchirtkammer, Wagenremiſe und einen gedielten 
Kornboden mit Winde, faſt noch gam neu; 
2 das ebendaſelbſt befindliche Stallgebaͤude, 481 Fuß 
lang, 15 Fuß tief, 7 Fuß in den Stielen hoch, 
„ cCeenfalls von ausgemauertem Fachwerk und mit 
Zi.iegeln abgedeckt nny N 2 ui 
3) das auf dem Grundſtuck No. 56 belegene hölierue 
Gartenbaus von lierlicher Form, im Plan ein Achteck 
von 12 Fuß Durchmeſſer, mit Balkon und in gutem 
baulichen Zuſtande, a 
Sonnabend den sten. Marz c., 
8 Vormittogs 11 Uhr, - 
au Ort und Stelle öffentlich an den Meiflbietenden, 
unter der Bedingung des Abbruchs, verkauft werden. 
Die näheren Aa ainge koͤnnen taglich in dem 
techniſchen Bureau der Eiſendadngeſellſchaft, Roͤden⸗ 
berg No. 252 partetre, eingeſehen werden. } 
* Auktion. 
Donnerſtag den toten März c. 
ſollen in dem neuen Parkhofegebäud a 
S S Gebinde Lecca Oel 11 801 
für auswärtige Rechnung öffentlich verſteigert werden. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Ich bin Willens, mein Haus beraͤnderungshalber iu 
verkaufen. C. F. Voß, Nödenberg No. 324. 


Das Haus große Laſtadie No. 178, beſtehend aus 
einem Vorderhauſe von 5 Stuben, einem Hinterhauſe 
von 6 Stuben, nebſi dazu gebörigem Hoftaum' Stallun⸗ 
gen, Garten und Wieſe, fol: ſofort aus freier Hand 
verlauft werden. Käufer wollen ſich gefaͤlligſt in dem⸗ 
ſelben Hauſe melden. 2 : j 


Das Allodial⸗Rittergur Raspenteck, im Schubiner 
Kreis, Bromberger Regierungs⸗Bezick, ſoll aus. freier 
Hand mit lebendem und todtem Inventarſo verkauft wer⸗ 
den. Es ift landſchaftlich auf 22,280 Thlt. bei mangeln⸗ 
dem Taventario tariet, hat ein Areal von 1700 Morgen, 
mit 120 Morgen Wieſen, 900 Schaaſe, 16 Pferde, 
32 Ochſen, 18 Kühe ie, vorfüglichen Obfts und Ger 
müſegarten, 132 Thle. baare, Gefälle. Der Acker iſt 
1 79005 Weizboden. Der Kaufpreis iſt 38 mille 

haler mit Amahlung von 15 mille Ihle. Die 2 Mei⸗ 
len entfernten Handelsſtaͤdte Nackel und Samoczin an 
der Netze gewaͤhren nur Abſatz der Produkte ju gu⸗ 
ten Preiſen. Das Nähere perfönlich oder auf yortofreie 
Anfragen beim Beſitzer dafelöft. 

Ros penteck bei Erin, den Ziften Februar 1842. 

3 H. Hacger. 


= 
Nachmittag 21 Uhr, 
€ 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Saat⸗Hofer und Saat⸗Gerſte billigſt bei — 2 
- 4 be es, 2. inder, Sonstief No. 1068. 


ez Um mein Page und Mede⸗Waaren⸗Lager nut 
ſtets mit den dlletueſten Gen Anden aſſortirt 


zu baben, werde ich vom ten bis 1öten d. M. im Haufe 


des Tiſchlermeiſter Herrn Ebner, Roßmarkt No. 758, 
folgende zu ückgeſette Waaten aus verkaufen: 


Umschlagetücher, Shawls, Mantillen, 

Colliers, Kleiderstöfle> Kragen, Bän- 

der, Hüte; Hauben, Handschuhe, Cra- 
" yatten, Blumen, Manschetten u. Beutel. 
NB. Batisthüte a 20 fgr. 

Spanhüte, ganz moderne Zacend, à 73 far. 


C. Piorkowsky. 


— 


Nellen Pernauer, Nur Windauer und Memeler 
Krone Sa, Leinſaamen, Luzerne, roth und weißen Klee⸗ 
und Thimothee⸗Saamen, direkter Bezjebung, empfiehlt 
in Tonnen und aus gemeſſen zu billigften Preiſen 

l F. W. Jahnke in Geeifenhagen. 


Schwediſches und Schleſiſches Eiſen in auen Dimen⸗ 
fionen, Hackplatten, feinſten Sildermünz Stahl, Berger 
und Feubecing, feine Berliner Raffinade, alle Sorten 


feiner Jamaika Runıs von 10 far. bis 1 Thle. pro 


Quart, fo wie fümmitlihe andere Material⸗Waaren 
didigſt bei F. W. Jahnke in Greifenpagen. - 


Feine, doppelte und einfache Branntweine, ſehr reiner 
und ſchöner Qualität, aus der Fabrik von C. F. Bern⸗ 
hards Nachfolger in Damm, billiger als die Berliner 
Branntweine, empfiehlt N 

F. W. Jahnke in Greifenhagen. 


Neuen Rigaer Krons Säcleinfaamen verkaufen in 
Tonnen und ausgemcffen billiaſt 
5 „W. Kopp & Co., Breitefir. No. 390. 


= Kleesaamen iu zoth und weisser Waare, 
Thimothee-, Luzern, Rigaer und Pernauer Kron- 
süeleinsagmen offerirt Ang. F. Prätz, 
EL: 4 Schuhstrasse No, 855. 
ſewohl neue; ue bons 1 19080 keimfä 
0 eue, e vorſüg gut gepflegte keimfaͤbi 
1840er, empfiehlt in ſchoͤner echter Waare billigſt of 
3 Friedr. Ferd. Roſenthal. 
„Meſſinger Cittonen und Apfelſinen, 
in Kiſten und ausgezählt, empfiehlt billigft- 
Besten Holl. Süssmilchs-Käse, a Pfd. 6 agr. 
in Broden billiger, bet 8 Due 
Julius Lahmann am Bollwerk, 


* 


Hämburker"Rauenlleisch, eingemmchter Ingbet, 
K. bnchag, Erbsen, Prünelten, Cit 2 


Sardinen, Erbsen, Prünellen, Citronen- u. 
Orangen- Saccude, Uitronen u. Apfelsinen bei 
8 15 Stürmer & Neste. 


Begenſtaͤnde. offerige ich zu billigen Preiſen. 
50 ee e a chards, angebrüdfte Ro; 76. 


FDF 
2 „ Gänzlicher Ausverkauf. 2 
2 Um mit meinem noch vorräthigen 2 
= 2 
* 
* 


F »orlirt ist, möglichst bald zu räumen, verkaufe? 
„ ümmtliche Sachen — nicht zurückgesetzte —% 
f zu noch bedeutend mehr heruntergesetzten Prei-? 
2 den. J. B. Bertinetti, — 
* Orapengiesserstrasse No, 166. — 
N ee de N d N 


Beim Wiederbeginn der Schifffahrt empfehle ich den 
reſp. Branntweinfabtikanten, bei prompter, reeller und 
billiger Bedienung, mein Lager von Kirſch⸗ und Him⸗ 
beerfaft, friſchen ausgegluͤhten Kohlenſtaub, Zucker⸗Cou⸗ 
leur, Mandel und Roſenwaſſer, ſämmtliche Tinkturen, 
fo wie Rum⸗Eſſem, Eſſig⸗ und Schwefeläther, Mag⸗ 
neſia, fettes Mandeloͤl, fo wie die gangbarften atheriſchen 
Oele, alles ſowohl in großen als kleinen Quantitaͤten. 
Porſtehende Artikel werden unter meiner Aufſicht und 
Leitung angefertigt und kann daher für deren Guͤte und 


Aechtheit garantiten, welches bei den aͤtheriſchen Oelen, 


die überhaupt im Handel vockommen, nicht immer der 
Fall if, Stettin, Koͤnigſtraße — 184, bei \ 
N ot h. 


Von f 
Engl. Roman» Patent⸗Cement, 
zu waſſerdichten Bauten und gegen Eindringen von Feuch⸗ 
ligkeit ganz vorzüglich, halte ich ſtets Lager. Gebrauchs⸗ 
Auweiſungen ertheile gratis. 
Auguſt Wichards, Langebrückſtr. No. 76, 


Beſten friſchen Magdeburger Cicherien, 45 u. 47 Pack 
fer a Rigaer a See, ſo 
eringe 5 1 
Waaten empfiehlt wu — billigen Preiſen e 
Guido Fuchs, ar. Laſtadie No. 218. 
22 Neuer Rigaer Kron: Sät⸗Leinfaamen = 
bei C. W. Strehlow in Gollnow. 


= Für Blumenfreunde 
empfiehlt der ntenzeichnete eine Sammlung der neueſten 


engl. Pracht⸗Georginen, worüber das Preis⸗Verzeichniß 
in Stettin dei Uhrmacher Herren Müller, Breiteſtraße 


o. 404, unentgeldlich zu daben iſt, und Beſtellungen 


angenommen und aufs beſte beforgt werden. 
93 3. Lee, 


* * K 
Kunſt⸗ und Pandelsgättner in Charlottenburg. 


Bon den alten Wohnhäufern am Pladrin No. 102, 
103 und 104 find Neubaues halber eine Parthie alter, 
Aber noch brauchbarer Thuͤren, Fenſtern, Oefen und alte 
Be a e 
D u ek. . 5 
einzufinden. Sreitin, am sten Mär; 1842. ” 


* —̃ 1 7 
ge 


us gezeichnet ſchoͤne 
der 
raße 9 5 


nd alis u. haben lere f 


„ 
eränderungenuiken renn Se 

2 i 2 5 r kann eine gut eingerichtete 
N Ae l onhuna 0 gegen baace 
dane ens 0. 5 hetes hierüber 


arzer Kanariens Vögel ſind : 


So eben empfingen wir eine Sendung 


Hanauer 
Filz⸗Hüte 


in neueſter Facon und empfehlen folhe zu bigigen Prei⸗ 
ſen. Hügel. Hertzog, Sele Nd. 0. 
Brief⸗Papiere und Stahlfederg 

in allen Sorten zu billigen Preifen. 
Auguſt. Wichards, Langebrückſtt. No. 76. 


— 


Werkzeuge 


für Klempner, Goldatbeiter, Ühtmacher, Schloſſer, Loh⸗ 
gerber, Tifchler ꝛc.; ferner Eiſenblech, Meſſingbdlech, 
Drath, Engl. Gußſtahl, Silbermünſſtahl ꝛc., alle 
ten Nägel, Schlöſſer zꝛc., empfiehlt in groͤßter Auswahl 
und vorzüglicher Güte zu den billigſten Preiſen 
C. Schwarzmannseder, 
Eiſen⸗, Stahl⸗ und Kurs Waaten⸗ Handlung, 
j Grapengießerſtraße No. 109. 
Palm⸗Oel⸗Soda⸗ Seife, an Qualité und Ans 
ſehen der Oranienburger gleich, ausgetrocknete Ober⸗ 
ſchal⸗Seife, beſte grüne Seife, ganz geruchfrei, 
Elain-odet Schal⸗Seife, angenehm riechend, fo wie 
Glanz⸗Talg⸗Lichte, empfiehlt als ganz beſondets 
preiswürdig die ; 4 


offerire ich 


2 2 von: 
Abt & Meyer; 
Bauſtraß e No. 483. f 
2 Verſchiedene polirte Moͤbel ſtehen, billig zum 
Verkauf Krautmarkt No. 1026. Das Nähere beim 
Wirth daſelbſt zu erfragen. 
el so Frischer 


U Astrachan. Faviarı EN 
Ki e ee 
Hotel de Russie. N 


obgleich ich 
dieſet 


e 
d \ No, 138, zwei Treppen hoch 
lie, en nd l Verfäufen. 

Polniſchen Theer, * 


„Gebind, um damit zu räumen, bigigſt bei 
Br; Serninand Ehfermann 15 


Sor⸗ 


\ 


Ausderkauf. 
um mit mebreren Artikeln meines anu⸗ 
faktur⸗ um Mode⸗Waaren⸗Lagers 
gaͤmlich zu räumen, werde ich folgende Gegenſtaͤnde, als: 


Mousseline de laine- Roben, 
in ſehr beliebten und ; 


Franzöfifhe und Wiener Um⸗ 
ſchlagetuͤcher, 
Seidenzeuche, Percal de laines, 

| Franzoſiſche Thibets, glatte und 
bedrecte Merino's Callicoes 

a Zitze, Erg ; 

unter dem Koftenpreife 

ausverkaufen. 
Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums habe ich 
neben meinem Laden ein geheiztes Zimmer eingerichtet, 


in welchem der Ausberkauf ſtattfinden wird. 
Stettin, den Alſten Februar 1843. - 


F 
Tauch Ausverkauf. 
di ic wein Tuchgeſchaͤft amg Aufingeren 


beabſichtige, ſo werde ich von heute ab meinen ganzen 


Vorrath bedeutend Unter dem Koſten⸗ 


.,;#3 
* 


preiſe ausverkaufen. ee 
Steluin, den Zöften Februar 1842. if 


„Philippi, 
Grapengießerſtraße No. 165. 


In der Loufſenſtraße No. 740, wei Aae 30 
da f, Nees kg ene Jon 10-4161 Uhr 
zu beſehen. 


e der Verkauf eines ſchoͤn erhaltenen Mahago 

6e (6 Octaven), für fen 1 5 8 tg 

. . K 40 rl Ki Menn 
ee ! Derrmaun, Veherfkape Wo, 802. 


S — 
As trachanische Erbsen = 


zu veimieihen. 


bei Ludwig Meske, 8 

. Grapengiesserstrasse Na. 162. 
\  Dermierbangen 
Dreitetraße No. 390 iR feat eine belle ttockent 


Remiſe zu vermiethen. 


Ich habe noch Sommerwohnungen zu vermiethen, auch 
Apfelbaͤume zu verkaufen. 
f Wilbelm Stumpf, im Elhſſum. 
Breiteffrage No. 390 iM ein Pferdeſtall zu 3 Pferden 
ſogleich zu vermiethen. 05 - 


Baumſtraße No. 999 if, iu fern eine Stube und 
Schlafkabinet ohne Möbel in vermiei hen 


Mehrere aͤußerſt freundlich belegene Wohnungen, un⸗ 
ter denen eine fchrgeräumige, fo wie auch einzelne Zim⸗ 
mer hat zu vermiethen er N 
der Apotheker Langebecker in Grabow. 


Große Wollweberſtraße No. 590 b. iſt Parterre eins 
Stube nebſt Schlofkabinet mit Meudles zum iſten April 
ju vermiethen. 

Eine Stube, Kammer, Kühe, ein Stall zu 3 Pfer⸗ 
den, fo wie 2 Semmet⸗Stuben find zum iſten April 
oder auch ſogleich Unterwiek No. 37 zu vermiethen. 


In dem Haufe oberhalb der Schuhſtraße No. 149 Mi 
die 2te Etage, beſtehend aus 4 heizbaren Studen, Küche, 
Sptiſekammer, Keller, Geſindeſtube und Holigelaß, zum 
Iſten Aptil d. J. zu vermiethen und das Nähere beim 
Wirth des Hauſes zu erfragen. 2 

In der jweiten Etage des Haufe Koblmarkt 
No. 433 find zum tſten April zwei freundliche Stuben 
nebſt Küche und Keller zu vermiethen. 


In der großen Domſttaße No. 797 fin? parterte links 
drei Zimmer, für einen unverheitatheten Deren geeignet, 
zum iſten April zu vermicthen. Nähere Auskunft wird 
in demſelben Hauſe unten, zur rechten Hand, gefaͤlligſt 
gegeben werden. 5 

In dem Haufe Schultenſtraße No. 179 ĩſt eine Stube 
und Kammer an einen ruhigen Mietber abiulnfen. 

Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 

Ein ordnungsllebender Knabe findet als Lebrling ein 
Unterkommen bei P. a al, 5 

Eine Erzieherin, welche Unterricht in Schulwiſſenſcha 
5 . e u. und un 1 — 

beiten ertbeilen fan ird nachgewieſen 
No, 863, 2 Treppen hoch. * 50 N 
Ein Knabe, der die Geſbgicker⸗Profeſſton in rrlethen 
wünſcht, melde fi beim Gelbgießermelſter J. Etarck, 
Nag No. 648. re 

in routinirter Kaufmann, welcher in. m 

22 Habe . ei bat Haar" ie" Mt 

ellung. eres bei Herrn A. F. Colber to 
Laſtadie Ro, 197. a 451 R 


en du 3 be 
In meiner bier etablirten —— — ER 2 en 

0 1 — 31 Fabrik t ente 2 
wollener und baumwollener. 
adele lrickgarne, oo 
E te 
* Lo N. ki 


RR are 
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